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Baugeschichtliche Bedeutung
Das Marzilibad ist eines der grössten Frei- und Flussbäder der Schweiz sowie eines der 
ältesten Flussbäder Europas. Die Innere Aare gehört zum Vorläufer des heutigen Marzilis und 
seit Beginn der historischen Aufzeichnungen wurde darin gebadet. Das Nebeneinander von 
Badekultur und gewerblich-industrieller Nutzung hat im Marziliquartier lange Tradition. Mit 
abnehmender Bedeutung des Holztransports auf dem Wasserweg gewann die Nutzung der 
Aare als Badeplatz an Bedeutung. 1822 wurde das erste öffentliche Bad, die akademische 
Schwimmanstalt, nördlich der Dalmazibrücke eröffnet. Nach und nach erwarb die Stadt Bern 
private Ufergrundstücke und entlang des Löifu entstand 1926 das öffentliche Flussbad 
Marzili. 
Der damalige Wettbewerb gewannen die Architekten Sinner & Beyeler, die späteren Erbauer 
der Eis- und Badeanstalt Ka-We-De. Die Flussbäder wurden damals als Kastenbadstil 
erbaut, die hölzernen Kabinen schützten die Badenden vor den Einblicken von Aussen. Die 
heutigen umlaufenden Kabinen sind Zeitzeugen aus den Jahren zwischen 1934 und 1957. 
Die Ablage wurde unterteilt in «Bueber» (Männerbad), in «Mojeler» (Frauenbad) und «Famer» 
(Familienbad), gebadet wurde im Seitenarm der Aare im Löifu. Durch die schlechte 
Wasserqualität im Löifu wurde in den 60er Jahren das Freibad Marzili grundlegend 
umgestaltet. Der Löifu wurde zugeschüttet, das Betriebsgebäude wurde neu erstellt und 
hebt sich als Solitärbau von der bestehenden hölzernen Badearchitektur ab. Die modernen 
Schwimmbecken wurden an der Aare errichtet und unterteilten die vormals grosszügige 
Liegewiese. 1987 führt die Stadt Bern einen Studienauftrag für ein langfristiges Nutzungs- 
und Gestaltungskonzept durch, welcher von den Architekten Schweizer und Hunziker in 
Zusammenarbeit mit dem Landschaftsarchitekten Stefan Rotzler gewonnen wurde. Durch 
die Anordnung der Schwimmbecken wird der ehemalige Löifu neu interpretiert. Leider wurde 
das Projekt nicht umgesetzt. 2018 wird der «Bueber» durch den Architekten Rolf Mühlethaler 
saniert und mit einem Schwimmkanal mit der Aare verbunden. 
Das Freibad Marzili soll als Gartendenkmal ins Garteninventar der Stadt Bern aufgenommen 
werden, weiter ist es im ISOS aufgeführt. Die Garderoben sind im Bauinventar der 
städtischen Denkmalpflege als erhaltenswert eingestuft. 

Gesamtkonzept
Das Areal organisiert sich über fünf parallel verlaufende Zonen. In einem ersten Streifen 
werden entlang der Marzilistrasse die nötigen Bauten eingefügt. Die Gebäude besetzen 
zusammen mit den Umkleidekabinen den Rand, scheiden das Innen vom Aussen und 
machen das Bad zum besonderen Ort.
Auf dem ehemaligen Loifu schliesst eine dichte, intensiv bespielte Zone an. Die neue Boots- 
Auswasserungsstelle, Street- Workout- Anlagen, Kleinkinderspiel- und Plantschbereiche, der 
Restaurant- Aussensitzplatz, das Sprung- und die Badebecken reihen sich auf dem 
ehemaligen Kanal und finden am Bueber einen selbstverständlichen Abschluss.
So dicht und kompakt die Nutzungen auf dem ehemaligen Badekanal, so offen und frei 
erstreckt sich im Baumschatten von Eichen, Silberweiden, Zitter- und Silberpappeln die 
grosszügige Liegewiese. Die Dampfzentrale setzt in dieser Fläche einen architektonischen 
Akzent und soll sich in Zukunft gestalterisch und funktional zur Wiese hin öffnen.
Entlang der Aare verläuft als vierte Zone der Uferweg. Mit Aufenthaltsbereichen, 
Aufweitungen, Ein- und Ausstiegsstellen vermittelt der Weg zwischen dem Bad und der Aare. 
Die Aare selber bildet als letztes Band den Höhepunkt mit dem Flussschwimmen mit Blick 
aufs Bundeshaus.

Architektonisches Konzept
Die architektonische Bedeutung der Anlage wird respektiert, das Konzept des Kastenbades 
zur Stadt hin weitergestrickt, die Interventionen der 60er Jahre werden rückgängig gemacht. 
Durch den Abbruch des Restaurationsbaus und der Wasserbecken besteht die Möglichkeit 
die grosszügige Liegewiese direkt an der Aare wiederherzustellen und als Ganzes erlebbar zu 
machen. Dadurch rücken die Wasserbecken aus dem Zentrum an den Rand der Anlage und 
das Aareschwimmen mit der Liegewiese wird wieder zum Höhenpunkt. Weiter kann die 
Badewassertechnik, die Abgrenzung der Wasserbecken, die Badeaufsicht kompakt und 
wirtschaftlich gelöst und die Umbau- resp. Sanierungsmassnahmen können ohne 
Ausserbetriebnahme des Bades unterbruchsfrei ausgeführt werden. Das Hauptgebäude soll 
weiterhin beim heutigen Zugang stehen, sich aber in die hölzerne Bäderarchitektur 
integrieren. Auch das neue Gebäude ist so positioniert, dass während der Erstellung das 
Bestandsgebäude im Betrieb behalten werden kann. Analog der vorhandenen Bauten steht 
das neue Gebäude an der Umrandung des Areals, ist zweigeschossig und hat ein flach 
geneigtes Walmdach. Das Dach ist mit eingefärbten, integrierten Panels für Photovoltaik als 
erneuerbarer Energieträger ausgestattet. Der Zugang zur Anlage ist analog dem Bestand 
neben dem Gebäude vorgesehen. Alle wichtigen Nutzungen finden im Hauptgebäude im 
Erdgeschoss Platz und können optimal auf den Betrieb abgestimmt werden. Im 
Obergeschoss befinden sich lediglich die Neben- und Technikräume. Die Personalräume, 
Büro und Garderoben, für den Betrieb und die Gastronomie befinden sich im bestehenden 
Gebäude Marzilistrasse 35. Ein zweites, unscheinbares Gebäude wird für den Betrieb im 
Süden der Anlage erstellt, ebenfalls an der hölzernen Umrandung stehend. Die heutigen 
Lücken bei der Umrandung werden mit bestehenden Garderoben oder mit Sitznischen 
ergänzt. Bei der Bäckerei Fürst wird die Einfassung der Anlage nur mit einer Holzwand 
geplant, damit der Grenz- und Gebäudeabstand eingehalten werden kann.

Umgebungsgestaltung
Vorplatz und Arrivée
Die Kastanienreihen entlang der Marzili- und der Aarstrasse werden vor dem neuen 
Hauptgebäude ergänzt. Die neu gepflanzten Gelben Rosskastanien (Aesculus flava) sind 
resistenter gegen die Kastanienminiermotte. Sie vermitteln zwischen dem Gebäude und dem 
Strassenraum. Vom Bundesrain herkommend, akzentuieren sie den Ankunftsort. Im Schatten 
dieser Kastanienbäume liegt auch der strassenseitige, chaussierte Aussenbereich für des 
Restaurant. Die ansonsten geschlossene Badeanstalt zeigt sich an dieser Schlüsselstelle 
zum Quartier hin offen und einladend.

Betonband und Anschluss Gaswerkareal 
Im Bad zieht sich ein helles Betonband vom Bueber im Norden bis zur neuen 
Bootsanlegestelle im Süden. Das helle Material heizt sich nur wenig auf und ist auch im 
Sommer bei Sonnenschein gut barfuss begehbar. Diese durchgehende, wichtige 
Wegverbindung zeichnet das westliche Ufer des ehemaligen Löifu’s.
Ein Obstgarten mit Laubengang hat das Ryff- Areal zum Löifu hin begrenzt. Diese attraktive 
Randausbildung wird wieder aufgegriffen. Eine lange Sitzmauer setzt eine klare Grenze zum 
Gaswerkareal. Über Maueröffnungen wird das Wegenetz des neuen städtischen 
Entwicklungsschwerpunktes mit dem Nutzungsband verbunden. Von Pergolen beschattete 
Sitznischen machen den Übergang zum attraktiven Aufenthaltsbereich.

Nutzungsband
Die Badebecken, befestigte Aufenthaltsbereiche, Kinderspielplätze und Trimm Dich- Anlagen 
reihen sich als Nutzungsband perlschnurartig an der Promenade auf. Grosszügige Holzdecks 
mit Plattformen sequenzieren die Abfolge. Sie liegen auf dem ehemaligen Badekanal und ihre 
Bauweise und Materialisierung in Holz sind Referenz an traditionelle Flussbäder. Sie bieten in 
dieser intensiv genutzten Zone grosszügige Sitz- und Liegebereiche. Zugleich muss die 
Unterkonstruktion nur punktuell fundiert werden. Der Eingriff ins Wurzelwerk des prächtigen 
Baumbestandes bleibt minimal. Die Holzroste schützen zudem die Wurzeln vor Tritt und 
damit vor Verdichtungsschäden.
Die Badebecken nehmen die Geste des Bueber- Ausstiegs auf und führen diese weiter. Die 
Konzentration der Badebecken im Norden erleichtert die Badeaufsicht und erhöht damit die 
Sicherheit für die Badegäste. Ein transparenter Holz- Lamellenzaun zum Betonband und eine 
dichte Gräserpflanzung (mit integriertem Zaun) zur Liegewiese regeln den seitlichen Zugang 
zu den Badebecken. Die breiten Durchschreitebecken an der Nord- bzw. Südseite folgen der 
Staffelung auf dem ehemaligen Löifu. Im Winter werden diese Zugänge zur Beckenanlage mit 
mobilen Zäunen gesichert.
Den südlichen Auftakt des einstigen Löifus macht der neue Bootsaustieg. Er ist das 
Gegenüber zum Bueber, dem nördlichen Ende des ehemaligen Badekanals. Eine parallel zur 
Aare laufende, in den Fluss gesetzte Leitmauer hält das Geschiebe zurück und verhindert, 
dass sich die Bootsanlegestelle mit Schlick, Sand und Kies füllt. Der Durchlaufkanal zwischen 
der Ausstiegstreppe und der Aare sorgt für den nötigen Wasseraustausch und leitet dank 
seiner Lage im Freispiegel Geschwemmsel ab.

Auenhain, Liegewiese und Dampfzentrale
Bis auf drei Querungen mit Asphaltwegen und dem Paradiesli wird die Fläche der ehemaligen 
Insel konsequent leergeräumt und von allem Ballast befreit. Der Bestand an Silberweiden 
(Salix alba), Zitter (Populus tremula)- bzw. Silberpappeln (Populus alba) und Eichen (Quercus 
robur) wird verdichtet. Es entsteht eine offener, grosszügiger, luftiger, schattiger Baumhain mit 
standorttypischen Arten der einstigen Auenwälder entlang der Aare.
Über Uferweg und die Uferböschung verbindet sich der Baumhain mit der Bestockung am 
Aareufer und öffnet den Raum auf die ganze Länge zur Aare hin.
Die Grenze zum Gaswerkareal wird offener und durchlässiger. Der Schliessfach- und 
Umkleidebereich wird verkleinert und die Beton- Unterkonstruktion im mittleren Abschnitt als 
Gerüst für eine, berankte Raumstruktur genutzt. Im alltäglichen Betrieb trennen Tore das 
Gaswerk vom Marzili. Bei Anlässen können diese Tore geöffnet und Nutzungen von der 
Dampfzentrale in den Hain erweitert werden.

Uferböschung und Lebensraumvernetzung
Die Uferböschungen sind wichtige Korridore in der Biotopvernetzung durch die Stadt Bern. 
Im Perimeter wird das Ufer als artenreiches Ökoton am Übergang von aquatischen und 
terrestrischen Lebensräumen mit Amphibienstrukturen, Fledermauskästen und 
Fischunterständen aufgewertet.

Hochwasserschutz
Der Hochwasserschutz folgt in seiner Lage dem bereits erarbeiteten Projekt 
(HWS_Aare_WBP_Auflage_Beilage_B.1.2_.pdf) In der Ausgestaltung ersetzt eine Mauer mit 
zwei Toren die Aufschüttung nördlich des neuen Bootsausstiegs.

Veloparkierung
Mit der Entwicklung auf dem Gaswerkareal entsteht an der Schnittstelle von Sandrainstrasse 
und dem Nutzungsband ein neuer Quartiersschwerpunkt. Die grosszügige Veloparkieranlage 
bietet dort die nötigen Abstellplätze. Ein zweiter Veloabstellplatz liegt auf dem Vorplatz am 
neuen Hauptgebäude. Entlang dem gesamten Rand des Marzili- Areals sind weitere 
Veloständer dezentral verteilt. Damit wird an allen Haupt- und Nebeneingängen ein gut 
abgestimmtes Angebot an Veloabstellplätzen gemacht.

Etappierung und modularer Betrieb des Bades

1. Etappe: CHF 9.4 Mio. - 25%
In einer ersten Etappe soll mit dem neuen Betriebsgebäude, welches ebenfalls die 
Wasseraufbereitung beinhaltet, der Grundstein für die Gesamtsanierung gelegt und die neue 
Hauptadresse der Anlage gebildet werden. Parallel zum Neubau schlagen wir den Umbau 
und die Sanierung der Liegenschaft an der Marzilistrasse 35 vor. Das bestehende, stark 
sanierungsbedürftige Betriebsgebäude, soll in der ersten Etappe, nach Fertigstellung des 
Neubaus, zurückgebaut werden. Der Zugang zur Anlage kann in dieser Zeit über die 
mehreren bestehenden Nebeneingänge erfolgen und der Betrieb kann damit aufrechterhalten 
werden.

2. Etappe: CHF 17.0 Mio. - 44%
Die neue Aufreihung der drei Wasserbecken in einer zweiten Etappe hat den ganz grossen 
Vorteil, dass der Badebetrieb auch in dieser Etappe parallel zu den Bauarbeiten weiter 
betrieben werden kann. In einer direkt nachgezogenen Etappe werden in einer 
Zwischensaison die bestehenden Becken zurückgebaut und die grosszügige Liegewiese 
wiederhergestellt. Der vordringlichste Sanierungsbedarf wäre nach Abschluss der ersten und 
zweiten Etappe abgeschlossen und die weiteren Etappen können, in Abhängigkeit der 
städtischen Finanzsituation, nach und nach in weiteren Etappen bis zum abschliessenden 
Idealzustand realisiert werden. Je nach Dringlichkeit kann in dieser Variante auch die 
Sanierung der Aarstrasse 111 umgesetzt werden.

3. Etappe CHF 8.0 Mio. - 21%
Im Verlauf einer weiteren Zwischensaison soll im südlichen Teil der Anlage, an der 
Sandrainstrasse, das neue Werkhofgebäude erstellt werden und das Garderobengebäude 
zum Backstagebereich der Dampfzentrale umgebaut werden. Je nach Dringlichkeit kann in 
dieser Variante auch das Kinderbecken und der Kinderspielbereich, als auch die Sanierung 
der Marzilistrasse 45, gemäss dem Projektvorschlag umgesetzt werden.

4. Etappe CHF 3.9 Mio. - 10%
Abgestimmt auf das Hochwasserprojekt und die Überbauung im Gaswerkareal soll der 
südlichste Teil der Anlage mit der zusätzlichen Anlegestelle für Boote realisiert werden.
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schützenwert

erhaltenswert

beachtenswert

Schutzinventar N utzungen Erschliessung Zugangssituation Parkierung G artendenk m alpflege B au m bestand

Analysediagram me

Situationsplan 1:500

Tragwerkskonzept

Betriebsgebäude
Das neu erstellte Betriebsgebäude bildet die Adresse der Anlage und soll analog der 
bestehenden Bäderkultur in Holz erstellt werden. Holz ermöglicht eine leichte 
Konstruktionsweise und ist CO2-neutral. Zudem führt ein hoher Vorfertigungsgrad zu einer 
einfachen und raschen Bauausführung vor Ort.
Es wird bewusst auf ein Untergeschoss verzichtet, um eine kostenintensive Baugrube bzw. 
aufwändige Abdichtungsmassnahmen zu umgehen. Auf einer vollflächigen Bodenplatte in 
Stahlbeton wird ein vorfabrizierter Elementbau in Holz konzipiert. Das Hauptmerkmal des 
Neubaus bilden die umlaufenden regelmässigen Fassadenstützen sowie das aufgesetzte 
Walmdach. Fünf in Längsrichtung verlaufende Dachpfetten tragen die geneigten Sparren und 
die dazwischen verlaufenden Dachelemente. Dadurch wird die Holzkonstruktion auch im 
Gebäudeinnern erlebbar gemacht. Die Aussteifung des ein- bis zweigeschossigen Neubaus 
erfolgt über die beiden symmetrisch angeordneten Treppenkerne in Ortbeton.

Werkhofgebäude
Das neu erstellte Werkhofgebäude wird vom Charakter her ähnlich wie das Betriebsgebäude 
als Montagebau in Holz konzipiert. Aufgrund der geringeren Gebäudebreite kann das Dach 
mittels einer regelmässigen Balkenlage direkt überspannt werden und wird folglich als leicht 
geneigtes Flachdach ausgebildet. Tragende Wände in Längs- und Querrichtung steifen das 
Gebäude aus.

Bäderlandschaft
Die bestehenden Becken werden aufgrund der veralteten Badtechnik und dem schlechten 
Zustand des Betons vollständig abgebrochen und durch einen Neubau ersetzt. Die neuen 
Becken werden als monolithische und wasserdichte Stahlbetonwanne an anderer Position 
erstellt, um eine unterbruchsfreie Erstellung der Neubauten zu ermöglichen. Aareseitig des 
südlichsten Beckens wird ein neuer Sprungturm angeordnet und als schlichter eingespannter 
Kragträger in Stahlbeton konzipiert. Ob für die neuen Becken allenfalls eine 
Auftriebssicherung notwendig wird, muss in der vertieften Planung untersucht werden.

Fussgängerbrücke bei Bootsausstieg
Im Bereich der Aareabzweigung für den neuen Bootsausstieg, wird der Uferweg über eine 
schlanke Bogenbrücke in Stahlbeton weitergeführt. Die elegante Brücke weist eine 
Spannweite von rund 24 Meter auf und wird als gevouteter Balkenträger konzipiert. Das 
ermöglicht eine minimale Konstruktionshöhe in Brückenmitte und damit eine maximale 
Durchfahrtshöhe für die Aare-Böötler. Über Mikropfähle können die Trägerenden zusätzlich im 
Widerlager eingespannt werden, was zu einer sehr schlanken und effizienten Konstruktion 
führt.  

Ökologie und Nachhaltigkeit
Die Neubauvolumen werden als Holzbauten auf einer Bodenplatte in Recyclingbeton erstellt. 
Die Flächeneffizienz und die wärmebrückenfreien Gebäudehüllen ermöglichen in den 
Bereichen, die das ganze Jahr über genuzt werden (z.B. Restaurantbereich) eine Umsetzung 
gemäss Minergie-P-Eco. Durch die dauerhafte Materialisierung, die einfache statische 
Struktur und den Witterungsschutz durch Vordächer können die Lebenszykluskosten gering 
gehalten werden. Der Aufbau und die Struktur der Gebäude ermöglichen eine konsequente 
Systemtrennung und die Zugänglichkeit zu allen Gebäudetechnikinstallationen. Es werden 
schadstofffreie und ökologische Materialien mit geringem Anteil an grauer Energie gemäss 
Minergie-Eco-Vorgaben verbaut. Damit wird ein gesundes Raumklima geschaffen und der 
Behaglichkeit der Nutzer wird Beachtung geschenkt. Der sommerliche Wärmeschutz wird 
durch die aussenliegenden Textil-Ausstellmarkisen erreicht. Die Dachflächen des neuen 
Betriebsgebäudes werden für eine Photovoltaikanlage genutzt. Alle Neubauten werden ohne 
Untergeschoss erstellt. Die Bodenplatten werden in Recyclingbeton, optional mit CO2-Beton, 
erstellt.

Badwasseraufbereitung
Der Erhalt der bestehenden Badwasseraufbereitung ist energetisch, technisch und durch die 
schwierige Anlieferung nicht sinnvoll. Ausserdem liegt die Anlage im Untergeschoss und ist 
damit hochwassergefährdet. Die Badewasseraufbereitungsanlage für alle neuen Becken wird 
komplett ersetzt, im Neubau im Erd- und Obergeschossig erstellt und an alle gültigen 
Normen bezüglich Aufbereitungsleistung und Effizienz angepasst. Für den Transport des 
Badewassers kommen ausschliesslich Rohre geeigneter Druckstufen aus den Materialien 
Polyethylen, für Einlagen und Durchführungen in Konstruktionsbeton aus Edelstahl zur 
Anwendung. Um die Langlebigkeit sicherzustellen, werden die erdverleiten Rohre im "Rohr in 
Rohrsystem" verlegt. Die Armaturen, Pumpen, Aggregate und Dichtungen sind für 
Badewasser gemäss den Spezifikationen der SIA 385/9:2011 geeignet und entsprechen 
dem derzeitigen Optimum betreffend Energieeffizienz und Wartungsfreundlichkeit.

Konzept HLKS-E
Die Zustandsanalysen sowie Aufnahmen bei der Begehung zeigen auf, dass die 
HLKS-E-Anlagen saniert werden müssen. Folge dessen werden die Anlagen - soweit wie 
nötig - zurückgebaut und den neuen Bedürfnissen und Anforderungen angepasst. 
Geplant ist ein für die Zukunft gerichtetes, energetisches Konzept mit folgenden 
Anforderungen:
. Ausbau gemäss den gesetzlichen energetischen Anforderungen (Bereiche mit Ganzjahres- 
  betrieb MINERGIE-P-Eco-Standard
. einen tiefen Energieverbrauch im Betrieb und Unterhalt
. energieeffiziente Dimensionierung der haustechnischen Anlagen
. Einbau von einem Messsystem für die Visualisierung und Auswertung bzw. Optimierung des
  Energieverbrauches 
. Einbindung in ein übergeordnetes Leitsystem
. einfache und erprobte Technologien
. funktionale und zugängliche Technik gewährt einen wirtschaftlichen Betrieb 
. Investitions- und Lebenszykluskosten durch schlanke und einfache Systeme
. Haustechnikinstallationen sind soweit wie möglich sichtbar installiert. 
. Durch die sichtbaren Haustechnikinstallationen kann bei einem Ersatz ein grosser Teil der
 "Grauen Energie" eingespart werden.

Konzept Wirtschaftlichkeit
Die Zielbaukosten von 45 Millionen können mit dem vorgeschlagenen Projekt und einer 
ersten groben Kostenschätzung mit rund 38.3 Millionen unterschritten werden. Mit der 
vorgeschlagenen Etappierung kann das Projekt zeitlich ideal gestaffelt und der Finanzbedarf 
auf die ersten zwei Etappen reduziert werden. Mit der Umnutzung der Liegenschaft an der 
Marzilistrasse 35 kann zudem ein Teil des Raumbedarfes kostengünstig in ein bestehendes 
Gebäude integriert werden, was ökologisch und ökonomisch sinnvoll erscheint. Das neue 
Eingangsgebäude und das Betriebsgebäude an der Sandrainstrasse sind kompakte, 
wirtschaftlich konzipierte Gebäude. Durch die neue Aufreihung aller Becken inklusive dem 
Sprungturm und den Ausgleichsbecken kann die Badeaufsicht als auch die 
Badewasseraufbereitung effizient erfolgen. Durch die Zusammenfassung der 
Sanitäreneinrichtungen auf 3 Standorte werden weitere Personal- und Unterhaltskosten 
eingespart.

Gastronomiekonzept
Auf dem Marzili-Areal entstehen insgesamt drei Gastronomieeinheiten: die zentrale 
Gastronomie im neuen Hauptgebäude, die Buvette integriert im bestehenden Gebäude an 
der Aarestrasse 111 und eine freistehende Buvette am Uferweg. Das Herzstück der 
Gastronomie ist das Restaurant im neuen Hauptgebäude mit der angegliederten 
Produktionsküche und deren Lagerung. Das Servicesystem sieht ein Self-Servicesystem vor. 
Direkt der Küche angegliedert befindet sich das Frontcooking mit autonomen Ausgabestellen 
und eine bediente Kaffeebar mit Kassenstation. Die Angebotsbreite entspricht den 
Bedürfnissen Sonnen & Wasser hungrigen Genussmenschen jeglichen Alters & Herkunft.
Bei grossem Gästeaufkommen sind alle Stationen geöffnet. An weniger stark frequentierten 
Tagen ist es möglich Ausgabestationen zu schliessen und das Angebot über das 
Hot&Cold-Buffet, die Grab&Go-Vitrinen und über die Kaffeebar anzubieten. An Randzeiten 
oder bei sehr schwachem Gästeaufkommen können die Grab&Go-Vitrinen und die 
Ausgabestationen geschlossen werden und das Angebot ausschliesslich über die Kaffeebar 
und das Hot&Cold-Buffet abgewickelt, so dass der Betriebsaufwand auf ein Minimum 
reduziert werden kann, ohne an Attraktivität zu verlieren. Um Personalressourcen zu schonen 
sind die beiden Kassenstationen direkt bei der Kaffeebar verortet. Die Tablett-Abräumstation 
befindet sich in unmittelbarer Nähe zur Geschirrwaschanlage, was ein sehr effizienter 
Personalaufwand erlaubt. Das Restaurant mit der zentralen Free-Flow-Anlage verfügt zur 
Aare hin eine grosszügige Terrasse auf dem ehemaligen Löifu und ebenfalls einen direkten 
Bezug zum Vorplatz auf Seite Marziliplatz. Die beiden dezentralen Buvetten mit einem 
reduzierten Getränke- Glace und Snackangebot runden das gastronomische Grundangebot 
auf dem Marzili-Areal ab. Optional könnte eine mögliche Zusammenarbeit mit der Bäckerei 
Fürst für feine Backwaren & delikate Süssigkeiten zu schmackhaften Kaffeeprodukten (lokale 
Rösterei) zu einer win-win Situation führen. Das gleiche gilt für die Gelateria di Berna, z. Bsp. 
mit einem Glace-Wagen auf dem Areal, der den Glaceverkauf von Strassenartikeln an den 
festen Standorten ergänzt und zusätzliches Gästeaufkommen abfedern könnte.
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Schnitt 1:50

Schnitt 1:50

A bbruchplan

B etriebsgebäude mit Terrassenbereich G astrono mie

Eingriffstiefen

Etappierung

N eubau  B etriebsgebäude  und  Sanierung  der  Liegenschaft  an  der  M arzilistrasse  35. 
A nschliessend R ückbau des bestehenden B etriebsgebäudes nach Fertigstellung.

N eubau  der  neuen  B eckenanlage.  U m bau  Aarstrasse  111.  A nschliessend  R ückbau 
bestehende B ecken und W iederherstellung der Liege wise in der Z wischensaison.

Erstellung  des  neuen  W erkhofgebäudes,  U m bau  M arzilistrasse  45  und  U m bau  des 
G arderobengebäudes zu m B ackstage-B ereich der D a m pfzentrale.

A bgestim mt auf das H och w asserprojekt und  die  Ü berbauung im  G as w erkareal soll der 
südlichste Teil der Anlage m it der zusätzlichen A nlegestelle für B oote realisiert w erden.

N eubau

S anierung

Pinselsanierung

K ein Eingriff

Neubau

Sanierung

Neubau

Sanierung

Pinselsanierung

Sanierung

Pinselsanierung

Kein Eingriff

Pinselsanierung

Kein Eingriff

A b bruchNeubau

Sanierung

Etappe  1:CHF  9.4  Mio. Etappe  2:CHF  9.4  Mio.   -   25% CHF  17.0  Mio.   -   44% Etappe  3: CHF  8.0  Mio.   -   21% Etappe  4: CHF  3.9  Mio.   -   10%

Aussenwand
. Skelettbau aus Holz
. Ausfachungen aus Holz, Schalungsbretter offen
  bzw. kassettierte Holzwerkstoffplatten
. Montagelattung
. Hinterlüftung
. Windpapier, wasserführend
. Weichfaserplatte
. Wärmedämmung, 60+120mm, mineralisch
. Dampfbremse
. Innenverkleidung, Dreischichtplatte

30 mm

25 mm
50 mm

15 mm
180 mm

20 mm

320 mm

Geschossdecke
. Hartbeton
. Unterlagsboden, zementös
. Trennlage, PE-Folie
. Wärmedämmung, mineralisch
. Trennlage, PE-Folie
. Holz-Beton-Verbund-Decke, 
  mit Recyclingbeton

100 mm

20 mm

220 mm

340 mm

Boden gegen Erdreich
. Parkett
. Unterlagsboden, zementös
  mit Bodenheizung (nutzungsspezifisch)
. Trennlage, PE-Folie
. Wärmedämmung, mineralisch
. Wärmedämmung, Schaumglas, 2 x 100mm,
  dampfdicht, mir Heissbitumen vergossen
. Bodenplatte, Ortbeton (Recyclingbeton)
. Sauberkeitsschicht, Magerbeton

20 mm
80 mm

20 mm
200 mm

250 mm
50 mm

620 mm

Steildach
. Photovoltaik-Anlage, integriert
. Dachlattung
. Hinterlüftung
. Unterdach, Faserzement
. Wärmedämmung,   60 mm, Weichfaserplatte
. Wärmedämmung, 140 mm, mineralisch, 
  zwischen Sparrenlage 150 x 300 mm
. Dampfbremse
. Innenverkleidung, Dreischichtplatte
. Pfetten, 180 x 360 mm

50 mm
40 mm
50 mm
10 mm
60 mm

140 mm

20 mm

370 mm

B etriebsgebäude  -  A nsicht m it K onstruktionaufbau
1:50

B etriebsgebäude  -  H orizontalschnitt O bergeschoss
1:50

B etriebsgebäude  -  H orizontalschnitt Erdgeschoss
1:50

W erhofgebäude  -  A nsicht m it K onstruktionaufbau
1:50

W erkhofgebäude  -  H orizontalschnitt Erdgeschoss
1:50

W erkhofgebäude  -  H orizontalschnitt Erdgeschoss Sturzbereich
1:50

Flachdach, überlaufsicher
. Mineralisches Substrat mit extensivr Ansaat
. Drainage- / Speicherschutzmatte
. Abdichtung bituminös, zweilagig
. Gefälledämmung, mineralisch über Sparrenlage
. Wärmedämmung, 100 mm, mineralisch
  zwischen Sparrenlage, 150 x 280 mm
. Dampfbremse
. Innenverkleidung, Dreischichtplatte

80 mm
20 mm
10 mm

100 mm

20 mm

280 mm

Aussenwand
. Skelettbau aus Holz
. Ausfachungen aus Holz, Schalungsbretter offen
  bzw. kassettierte Holzwerkstoffplatten
. Montagelattung
. Hinterlüftung
. Windpapier, wasserführend
. Weichfaserplatte
. Wärmedämmung, 60+120mm, mineralisch
. Dampfbremse
. Innenverkleidung, Dreischichtplatte

30 mm

25 mm
50 mm

15 mm
180 mm

20 mm

320 mm

Boden gegen Erdreich
. Hartbeton
. Trennlage, PE-Folie
. Wärmedämmung, mineralisch
. Wärmedämmung, Schaumglas, 2 x 100mm,
  dampfdicht, mir Heissbitumen vergossen
. Bodenplatte, Ortbeton (Recyclingbeton)
. Sauberkeitsschicht, Magerbeton

100 mm

20 mm
200 mm

250 mm
50 mm

620 mm

Horizontalschnitt 1. Obergeschoss 1:50

Horizontalschnitt Erdgeschoss 1:50

Übersichtsplan H isto rische  Referenzen

R eferenzbilder

Luftaufnah m e Stadt B ern:  M arzili-Insel m it Löifu (unten links)

U mfassungs m auer und P ergola bei der R yff-Fabrik entlang des Löifus
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In den Kosten nicht enthalten sind allfällige Sanierungskosten für die Entsorgung von Bauschadstoffen und Altlasten, als auch Kosten im 
Zusammenhang mit den Massnahmen zum Hochwasserschutz
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